
6 Welche Praxisform wird diesen
Anforderungen am besten gerecht?

M. Holzmann, S. Holzmann, W. Baumgärtner

6.1 Überblick über die verschiedenen Berufsausübungsformen

Die Liberalisierung des Gesundheitsmarkts und die damit verbundenen Möglichkeiten
der Organisation der Ärzte macht die Wahl der richtigen Berufsausübungsform schwie-
rig. Folgte die Abgrenzung früher der sektoralen Trennung in ambulante und stationäre
Tätigkeit, ist dieses Kriterium durch die Aufweichung der sektoralen Grenzen untauglich
geworden.

Insoweit kann aber die Einbindung des Arztes in das Leistungsgeschehen als Unterschei-
dungsmerkmal dienen.

Grundsätzlich kann die Ausübung des Arztberufes nämlich in 2 Formen erfolgen.

Zum einen kann der Arzt in der Rolle des angestellten und zum anderen in der Rolle des
freiberuflich tätigen Arztes seinen Beruf ausüben (Abb. 10).

Für den Weg in das Angestelltenverhältnis sind vor allem arbeitsrechtliche Vorgaben zu
beachten. Der Weg in die Freiberuflichkeit gestaltet sich diesbezüglich schwieriger, da
unterschiedliche Rechtsquellen zu beachten sind. Wichtig ist hier vor allem die Kenntnis
der einschlägigen Vorschriften aus dem Sozialrecht, dem Gesellschaftsrecht und dem
Steuerrecht. Anhand dieser Gesetze muss die Wahl der richtigen Berufsausübungsform
erfolgen.

Arzt

angestelltfreiberuflich

Abb. 10 Formen der Berufsausübung.
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Die Ausübung des Arztberufs in freiberuflicher Tätigkeit kann wiederum ebenfalls in
2 Gestaltungsformen erfolgen. Zum einen in Form der sogenannten Berufsorganisations-
gesellschaft und zum anderen in Form der Berufsausübungsgesellschaft. Maßgeblich für
beide Formen ist die Ausübung des Berufes in freiberuflicher Tätigkeit (Abb. 11).

Paragraf 18 Abs. 1 der Berufsordnung erlaubt Ärzten, sich zu Berufsausübungsgemein-
schaften, Organisationsgemeinschaften, Kooperationsgemeinschaften und Praxisver-
bünden zusammenschließen. Der Zusammenschluss zur gemeinsamen Ausübung des
Arztberufs kann zum Erbringen einzelner Leistungen erfolgen, sofern er nicht lediglich
einer Umgehung des § 31 dient. Eine Umgehung liegt insbesondere vor, wenn sich der
Beitrag des Arztes auf das Erbringen medizinisch-technischer Leistungen auf Veranlas-
sung der übrigen Mitglieder einer Teil-Berufsausübungsgemeinschaft beschränkt oder
der Gewinn ohne Grund in einer Weise verteilt wird, die nicht dem Anteil der von ihnen
persönlich erbrachten Leistungen entspricht. Und in Absatz 2 erfolgt der Hinweis darauf,
dass Ärzte ihren Beruf einzeln oder gemeinsam mit allen für den Arztberuf zulässigen
Gesellschaftsformen ausüben, wenn ihre eigenverantwortliche, medizinisch unabhän-
gige sowie nicht gewerbliche Berufsausübung gewährleistet ist.

Jede selbstständige Tätigkeit stellt zunächst auch eine gewerbliche Tätigkeit dar. Nach
§ 15 Einkommensteuergesetz muss jeder Selbstständige ein Gewerbe anmelden, wenn
folgende Punkte erfüllt sind:

Voraussetzung für Gewerbeanmeldung

o3 Selbstständigkeit: Der Gewerbebetreibende handelt weisungsfrei, in eigener Verant-
wortung und auf eigene Gefahr. Er trägt die Chancen und Risiken eines Unternehmers.

o3 Absicht zur Gewinnerzielung: Ziel des Gewerbetreibenden ist es, mehr zu erwirtschaf-
ten, als die Deckung der Betriebskosten erfordert.

o3 Nachhaltige Beschäftigung: Das Gewerbe soll keine einmalige Angelegenheit sein,
sondern mit Nachhaltigkeit betrieben werden. Eine Wiederholungs- oder Fortset-
zungsabsicht muss bestehen.

freiberufliche Tätigkeit

BerufsausübungsgesellschaftBerufsorganisationsgesellschaft

Abb. 11 Formen der freiberuflichen Tätigkeit.
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Nicht zum Gewerbe zählt allerdings gem. § 18 Abs. 1 Nr. EStG die Ausübung eines freien
Berufs:

Kein Gewerbe sind

o3 Heilberufe: Ärzte, Zahnärzte, Tierärzte, Heilpraktiker, Dentisten, Krankengymnasten

o3 juristische Berufe: Rechtsanwälte, Notare, Patentanwälte

o3 technische Berufe: Vermessungsingenieure, Ingenieure, Lotsen, Architekten, Handels-
chemiker

o3 kaufmännische Berufe: Wirtschaftsprüfer, Steuerberater, beratende Volks- und Be-
triebswirte, vereidigte Buchführer (vereidigter Bücherrevisor), Steuerbevollmächtigte

Die ärztliche Tätigkeit ist also eine selbstständige, aber keine gewerbliche Tätigkeit im
Sinne des Steuerrechts.

Zuletzt wurde die Frage der Gewerbesteuerpflicht im Zusammenhangmit dem Anbieten
von Ernährungsberatung in der ärztlichen Praxis thematisiert.

Grundsätzlich lässt die Rechtsprechung gewerbliche Ernährungsberatung durch Ärzte
zu; ein Arzt handelt nicht grundsätzlich wettbewerbswidrig, wenn er eine gewerbliche
Ernährungsberatung anbietet und diese in seiner Praxis durchführt. Voraussetzung ist
jedoch, dass er diese gewerbliche Tätigkeit deutlich von seiner freiberuflichen ärztlichen
Tätigkeit trennt – und zwar in zeitlicher, organisatorischer, wirtschaftlicher und rechtli-
cher Hinsicht. Das hat der Bundesgerichtshof (BGH) in einemUrteil festgelegt (I ZR 75/05,
OLG Frankfurt am Main).

Der Entscheidung liegt ein Fall zugrunde, bei dem eine Firma sich an niedergelassene
Ärzte wandte und diese für aktive Ernährungsberatung in der Praxis gewinnen wollte.
In der entsprechenden Broschüre heißt es: „Als Arzt wird Ihnen in der Bevölkerung eine
besonders hohe Beratungskompetenz zum Themenkomplex 'Gesunde Ernährung' zuge-
sprochen. Mit dem medizinisch gestützten Diät- und Ernährungsprogramm haben Sie
die Möglichkeit, Ihr Leistungsspektrum jenseits der heilkundlich orientierten Tätigkeit
durch eine qualifizierte Ernährungsberatung zu erweitern.“

Dieses in erster Instanz nicht beanstandete Vorgehenwurde in zweiter Instanz verboten.
Das Gericht stützte sich bei seiner Entscheidung auf § 3 II der Berufsordnung für Ärzte.
Gemäß dieser Vorschrift ist es dem Arzt unter anderem untersagt, im Zusammenhang
mit seiner ärztlichen Tätigkeit gewerbliche Dienstleistungen zu erbringen oder erbrin-
gen zu lassen, soweit diese nicht notwendiger Bestandteil der ärztlichen Therapie sind.

Nach Auffassung des BGH erfolgte das Verbot jedoch zu Unrecht, da sich ein Verbot nach
dem angesprochenen Paragrafen der Berufsordnung nur dann rechtfertigen lasse, wenn
die gewerbliche Tätigkeit den Arztberuf in einer gesundheitspolitisch unerwünschten
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Weise kommerzialisiere. Dies aber verneinte der BGH in seiner Entscheidung. Der
Grund: Diät- und Ernährungsprogramm seien nicht als Anzeichen dafür anzusehen,
dass sich die Ärzte zunehmend als Gewerbetreibende verstünden und ihr Verhalten
nicht mehr in erster Hinsicht an den gesundheitlichen Interessen ihrer Patienten aus-
richteten, sondern an ökonomischen Erfolgskriterien. Diese damit erteilte Erlaubnis zur
Ernährungsberatung gilt auch dann, wenn die Beratung durch den Arzt in dessen Praxis-
räumen erfolgt.

PRAXISTIPP

Es ist nicht unproblematisch, im Rahmen der ärztlichen Berufsausübung gewerbliche Leis-
tungen anzubieten. Unbedingt beachten müssen Sie, dass der BGH eine getrennte Ge-
schäftsführung fordert. Die Frage nach der Gewerbesteuerpflicht beurteilen die Gerichte
aber nicht nur anhand von Verträgen, sondern auch aufgrund von sogenannten Lebens-
sachverhalten. Ein K.-o.–Kriterium ist danach zum Beispiel, wenn Ihre Arzthelferin mit
dem Patienten an der Hand zur Ernährungsberatung erscheint, obwohl der Betrieb wirt-
schaftlich und rechtlich von der Praxis getrennt ist. In einem solchen Fall würden die Ge-
richte eine getrennte Betriebsführung nicht anerkennen.

Die wohl wichtigsten Folgen der Qualifizierung ärztlicher Tätigkeit als freiberufliche Tä-
tigkeit sind, dass keine Gewebesteuerpflicht und keine Verpflichtung zur doppelten
Buchführung bestehen.

Um diesen Vorteil nicht zu verlieren, muss bei der Berufsausübungsform darauf geachtet
werden, dass die Grundsätze der freiberuflichen Tätigkeit bei der Ausübung nicht verlo-
ren gehen. Traditionell werden deshalb die ärztlichen Kooperationen als Gemeinschafts-
praxen bzw. Praxisgemeinschaften ausgeübt und sind deshalb als Gesellschaften bürger-
lichen Rechts gemäß § 705 BGB unkritisch der freiberuflichen Tätigkeit zuzuordnen. In
den letzten Jahren wurde diese Tradition durch den Gesetzgeber aufgeweicht, indem er
auch Partnerschaftsgesellschaften bzw. GmbHs oder Aktiengesellschaften im Rahmen
des entsprechenden Berufsrechts zugelassen hat.

Nachstehend wird Ihnen ein Überblick über die zulässigen Berufsausübungsformen mit
den wichtigsten Unterscheidungskriterien gegeben.
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